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Erklärung öer Sozialöemokraten .
Im Reichstag wurde heute bei der Besprechung der

Regierungserklärung durch den

fibg . Müller - Franker »
folgende Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion abge »
geben :

Die Sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
stimmt der Erklärung des Reichsauhenminislers über die llnans »

führbarkeit der Parlier Medergutmachungsoo . schläge zu .
Eine deutsche Regierung , die bereit wäre , diese Vorschläge für

ausführbar zu erklären , wird sich nicht finden ; sie würde das

Vertrauen weder des Inlandes noch des Auslandes verdienen ,
denn sie würde sich einer Unwahrheit schuldig machen .

Durch keinerlei Abmachungen kann die Taisache aus der Welt

geschafft werden , daß die geforderten 4 2 Zahreszahlungen
die Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes um ein Vielfaches über -

steigen .
Die geforderte tZprozenkige Abgabe von der gesamten

Ausfuhr steht ebenso wie der auf 42 Zahre berechnete Tilgungs -

plan in Widerspruch zu dem Vertrage bon Versailles , der eine in

30 Iahren zahlbare feste Summe , nicht aber Einnahmen aus der

deutschen Wirtschaft von unbestimmter höhe vorsieht . Die

Ausfuhrabgabe bedeutet einen Zwang für die ganze Welt .
die deutschen Waren teurer einzukaufen , zugleich aber auch eine

dauernde herabdrückung der Lebenshaltung und Verelendung
der deutschen Arbeiterschaft , die die stärkste Stühe der

deutschen Republik ist .
'

Die geplante Kontrolle der deutschen Auslands -

a n l e i h e n und des deutschen Zollsystems würde gleichfalls
der Wirtschaft nicht nur Deutschlands , sondern der ganzen
Welt eine unerlräg ' iche Zwangsjacke anlegen .

Die Pariser Vorschläge schaffen nicht jene wiedergut .

machung , die das arbeitende deutsche Volk zu leisten fähig und

bereit ist , sie verschärfen vielmehr die wirtschaftliche Krise

zur europäischen Katastrophe . Die Sozialdemokraten des

Deutschen Reichstages lenken die Aufmerksamkeit der Arbeiter aller

Länder auf diese drohende Gefahr und richten an sie die Aufforde¬

rung . auf das Zustandekommen von Verhandlungen hinzuwirken .
die unter Berücksichtigung der international gleichen Ar -

beiterinteressen das Wiedergutmachungsproblem einer p r a k-

tischen , für alle Welt heilsamen Lösung entgegenführen .

ZNllitaris ' ifche und geheimbündlerische Widerstände , die den

Gang der vertragsmäßigen Entwaffnung verzögerten , haben

den Alliierten die handhabe zu einem Entwaffnung ? d i k t a t . ge¬
boten , das über die Verpflichtungen des Friedensverlrages hin -

ausgeht und einzelne Industrien schädigt . Seine Durchführung

kann jetzt aber nicht mehr vermieden werden , wenn nicht

neue schwere Gefahren für das deutsche Volk heraufbeschworen
werden sollen . Die Entwaffnung Deutschlands ist jedoch heute schon

so weit gediehen , daß für die anderen Völker kein Anlaß mehr

besteht , die schweren Rüstungen weiter zu tragen , die sie Zeht noch be -

drücken . Rur die allgemeine Entwaffnung wird den Frieden

der Welt sichern und die voraussehungen des wahren Völker -

Kunde » schaffen , der das Ziel der sozialistischen Arbeiterschaft der

ganzen Welt ist .

Die Ausführungen des sozialdemokratischen Redners wurden

von wiederholten Beifallskundgebungen aus den Reihen der sozial -

demokratischen Fraktion und an einzelnen Stellen auch aus den

Reihen der Bürgerlichen unterbrochen .
»

Zu Deginn der Sitzung hatte

Abg . Schiffer

namens der Reglerungsparteien eine Erklärung abgegeben , in der

unter anderem gesagt wird , die an uns durch die Pariser Beschlüsse

gestellten Zumutungen seien mit Ehre und Lebensbedigun -

gen des deutschen Volkes n i ch t v e r e i n b a r . Die Regierung ? -

Parteien erheben feierlich Protest gegen diesen Mißbrauch der Ge -

walt . Sie billigen die Erklärung , die der Reichsaußenministcr über

die Unannchmbarkeit dieser Bclchlülle abgegeben hat . Die Eni -

waffnungsaktion müsse loyal ausgeführt werden , protestiert werden

müsse aber gegen Bestimmungen , die offensichtlich gegen den Vertrag

seien und die Gefahr des Weitbolschewismus erhöhten .

( Gelächter bei den Kommunisten . ) Die Pariser Beschlüsse zur Re -

parotionsfrage zeigten , daß auch die Alliierten eine Revision des

Friedensvertrags für notwendig hielten . Die vorgeschlagenen Aende -

rungen seien aber unannehmbar und böten keine geeignete

Grundlage zu Verhandlungen . Dieser Weg führe zum allge -

meinen Verderben . Tie Absicht der Regierung , andere Wege zu

zeigen , verdiene volle Zustimmung .

Diese Erklärung wird von der Mehrheit des Kaufes mit

stürmischem Beifall aufgenommen . Nach der Erklärung Müllers

nahm hergl ( Dnat . Bp. ) das Wort .

Georg ' en anerkannt . Wie der „ lemos * mitteilt , bat die Konfe -

renz in Paris beschlassen , die Republik Georgien als Staat a n -

zuerkennen , da der Vertreter von Georgien in Paris das

offizielle Verlangen gestellt hat .

' Bergmann nach öerlin .

Paris . 2. Februar . ( ET. ) Die französische Presse ist peiu -
lich überrascht von der Erklärung Bergmanns gegenüber
den Alll erten , daß er infolge der eingetretenen Umstände sich ver -
anlaßt sehe , nach Berlin zurückzureisen , um sich Instruk¬
tionen zu holen . Bergmann sagte , daß er nicht vor zehn Tagen zu - i

rückkommen würde . Er steht auf dem Standpunkt , daß man die
Zahlungsmodalitäten uichl eher erörtern könne , bevor man
über die Zahlungen selbst ins reine gekommen fei . Die Brüsseler
Konferenz könne somit erst nach der Londoner Konferenz zusammen -
treten und aus dieser würden die deutschen Vertreter das Enlschädi -
gungsproblem in feiner ganzen Ausdehnung erörtern .

Die Brüsseler Konferenz dürfte vertagt werden .

London . 2. Februar . ( HR. ) Der englische drahtlose

Dienst meldet : Das neue Sohlenabkommen wird am

Montag auf der Brüsseler Konferenz ( ? ) besprochen werden - Zu
den P r o t e st e n von Berlin wird bemerkt , daß die formelle Z u -

stlmmung nicht notwendig sei . da bedeutend weniger
gefordert werde als im versailler Vertrag vorgesehen wäret

Amerikanische Unzufriedenheit .
Pari « . 2. Februar . ( EE. ) In Amerika mehren sich die

Stimmen , die mit den Pariser Abmachungen , besonders mit der Aus -
fuhrlaxe von 12 Proz . nicht zufrieden sind . Auch andere Bedenken
weiden laut . Man erklärt , daß die Zahlungen innerhalb 42 Iahren
um ein Bedeutendes jene Maßnahmen überiresfen . die Wilson
in Aussicht genommen halte , der sagle . daß nur d i e Generation , die

�den Krieg verschuldet habe , auch seine Folgen tragen müßte .
I Das bedeute , daß man die Verteilung der Entschädigungssumme nicht

über 30 Iahre ausdehnen dürfe . Ferner ist man in Amerika mit
den der Wiedergutmachungskommission eingeräumten Befug -
nisseu in keiner Weise einverstanden . Insbesondere wendet man
sich dagegen , daß diese Kommission die deutschen Anleihen
genehmigen soll .

Peitinax versucht im „ Echo de Paris " diese Bedenken zu zer -
streuen und führt als Argument an , daß die Amerikaner , die den
Versailler Friedensvertrag überhaupt nicht anerkennen , sich auch
nicht darüber beklagen dürfen , wenn andere Staaten
gewisse Aenderungen vornehmen . In der Wiedergutmachunzs -

I kommission , sagt Pertinax , besitzen die Amerikaner auch einen ofsi -
! ziösen Perlreter , dieser protestierte am 27. August dagegen , daß man

die Machtbefugnisse dieser Kommission verringern wolle . Die
| Ausfuhrkgxe dürfe Amerika nicht beunruhigen , denn England be -

absichtigtch diese Tare msprünglich aus 2 5 Proz . sestzusehen !
Räch einer Washingtoner Radiomeldung erwarte man , daß die

amerikanische Regierung den verbündeten Mächten offiziös mitteilen

werde , daß die Vereinigten Staaken , obzwar sie nicht an der Kon -

ferenz von Paris teilgenommen hätten , Einwendungen

machen würden gegen den unpraktischen Eharakter des Repara -

tionsprogramm » , das nicht nur bedeutende Folgen für die hau -

delsbezlehungen Amerikas zu Deutschland , son -
dern auch zu den Ententemächten haben könne .

Millerand gratuliert .
Paris , 2. Februar . ( TU. ) Dem Ministerrat berichtete Briand

über die Pariser Konferenz . Der Präsident der Republik drückie -

Befriedigung und Glückwünsche über die Resultate aus . Briand gab
feine Absicht bekannt , Donnerstag in der Kammer eine Er -

klärung über die Konferenz abzugeben . In der ' Deputierten kammer

haben T o r d l e u und C a ch i n Interpellationen eingebracht , um
eine allgemeine Auefprache über die auswärtige Politik hervcizu -
führen . Da Briand es jedoch vorzieht , vor einer Plenardebatte den

Kommissionen der Kammer und des Senats ergänzende Mii -

teilungen über die 5kr . nferenz zu machen , so dürste die D' sku ' stoa

auf den Freitag der nächsten Woche vertagt werden . D' e Reform -
fozialistcn Aubriot , Levasseur , Rozier und Bart he -
lemn Haber einen Gesetzentwurs eingebracht zwecks unverzüglicher
Mobilmachung der französischen Schuldsordcrung an Deutschland .
Der Entwurf sieht die Ausgabe von Wechseln der Bank von Frank -
reich auf die deutsche Schuld bis zur Höhe von ISO Milliarden vor ,
die je nach Li darf ausgegeben werden sollen . Diese Emission ist in

erster Linie für die Wiederaickbauarbeiten in den verwüsteten Ec -
bieten , für die Ablösung von Bons der Nationalen Verteidigung und

für eine beträchtliche Amortisation der französischen Renten bestimmt ,
wodurch der Anleihemarkt für französische Staatsanleihen wieder er -
öffnet werden soll .

In der Kammer interpellierte der Sozial st B e r t h o u über

Verfolgungen und Mißhandlungen , denen eine Anzahl Aus -

l ö n d e r in den letzten Tagen bei den Kominunistenverhaftungen

unterworfen waren . Er verlangte baldige Beantwortung der Intcr -

pellation . Briand erklärte , die Angelegenheit beschäftige gegenwärtig
das G e r I ch t , so daß er einstweilen keine Debatte darüber zulassen
könne . — Die Kammer schloß sich seinen Ausführungen an .

Schwedische Presfestimmen .

Skockholm , 2. Februar . ( WTB . ) „ Aftottbladef spricht von

blutiger Sinnlosigkeit und meint , man zucke vor den aufgestellten
Forderungen unwillkürlich zurück , wie man gegenüber jeder mensch -
lichen Kraftäußerlmg tue , die sich wie Wahnsinn ausnimmt .

„ AH eh an da ' betont vor allem die Gefahr einer herab -
d ' ückung des deutschen verbrauch » , welche die Genesung von ganz
Europa verzögern müsse .

„ Dagens Ryheter ' ( ententefreundlich ) finden die festge -
setzte Summe nahezu wahnssnnig und erklären , sie bedeute , daß
Deutschland während mehr als 40 Jahr « auf ein unerhört begrenztes
Existenzminimum angewiesen sein werde .

Fürsorge für die Kriegsopfer .
Bon Richard Meier - Zwickau .

Das am 28 . April 1920 von der Nationalversammlung
verabschiedete , am 12 . Mai 192V in Kraft getretene Reichs -
v e r f o r g u n g s g e f e tz hat in den Kreisen der Kriegsbe -
chädigten und Kriegerhinterbliebenen keineswegs restlose Be -
riedigung ausgelöst . Im letzten Iahre im Reiche ftattge -
undene Protestversammlungen der Kriegsopfer forderten un -

verzüglich eine Reform derjenigen Paragraphen , die das
Rentenwesen behandeln . Beanstandet wurden im wesent -
lichsten die Paragraphen 24 bis 28 und besonders der Para -
graph 63 , der davon spricht , daß die Rentenbezüge bei Er ,
reichung eines gewissen Einkommens teilweise oder gänzlich
ruhen . Aber auch hier besteht unter den Kriegsopfern und
besonders in deren Organisationen keine einheitliche Auf -
fassung . Wer die Entstehung des Reichsversorgungsgesetzes
kennt und mit Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen in Be »
rührung kommt , weiß , daß die an sich berechtigte Unzufrieden -
heit sich nicht lediglich gegen das . neue Gesetz , sondern vor allem
gegen die Verzögerung der Durchführung des
Gesetzes richtet . Die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter ?
bliebenen wissen in der Mehrzahl heute immer noch nicht , wie
sich ihre Rente nachdemneuenGesetz gestaltet . Daraus
resultiert ein Teil der Unzufriedenheit , und die Regierung
muß alles tun . um vorerst einmal den Vollzug dieses Gesetzes
zu erreichen .

In den Versorgungsämtcrn herrschen geradezu skandalöse
Zustände , unter denen die Kriegsopfer leiden müssen . In
diesen Aemtern wird oft in einer Weise gearbeitet ( oder rich »
tiger nicht gearbeitet ) , die zur schärfsten Kritik herausfordert .
Es ist kein Zweifel : ein Teil der Augestellten und Beamten
hat an der schnellen Durchführung des Gesetzes kein Inter -
esse, weil sie möglichst lange in ihren Stellungen bleiben
möchten . Der Beamtcnkörper in den Versorgungsämtern
weist durch Uebernahme von Beamten aus den verschieden »
sten abbauenden Verwaltungen eine so bunte Zusammen «
setzung auf wie keine andere Reichsbehörde . Daß Reihungen
zwischen den verschiedenen Gruppen dieses Beamtenkörpers
stattfinden , ist bekannt , und naturgemäß wird dadurch die

Arbeitsleistung der Versorgungsbehörden nicht gefördert . Die

Differenzen innerhalb des Beamtenkörpers gingen so weit , daß
in Süddeutschland Beamte oder Angestellte eines Versorgungs -
amtes mit dem Verbrennen der Akten gedroht

aben . Dieses Verhalten eines Teiles der Angestellten und
eamten darf länger nicht geduldet werden . Die Regierung

muß hier mit fester Hand zufassen und endlich Ordnung in
den Versorgungsämtern schaffen .

Unter gar keinen Umständen dürfen darunter die Kriegs -
opfer leiden und darf die Erledigung ihrer Ansprüche ver -
zögert werden . Die Zustände in den Versorgungsämtern ab »
zustellen , ift eine gebieterische Notwendigkeit . Erst muß ein -
mal der Vollzug des Gesetzes erfolgt sein , und dann lassen
sich die zweifellos vorhandenen Mängel beseitigen .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw . hat beim
Reichstag die Einsetzung eines Ausschusses für Kriegs -
befchädigtenfragen angeregt , dem stattgegeben war -
den ist . Dieser Ausschuß hat nun vor Weihnachten die Ver -
treter sämtlicher Kriegsbeschädigtenorganisationen empfangen
und ihre Wünsche entgegengenommen . Nach Wiederzu -
sammentritt vor einigen Tagen hat der Ausschuß sich erneut
mit den vorgetragenen Wünschen beschäftigt und darüber be -
raten , wie sie im Rahmen des Gesetzes erfüllt werden können .
Der Ausschuß war sich in der Mehrheit einig , daß jetzt , bevor
das Gesetz selbst nicht einmal durchgeführt ist. eine Reform
des Gesetzes nicht möglich erscheint . Hinzu käme , daß die Er -

ledigung der Ansprüche auf Iahre hinausgeschoben würde .
Da Z 87 Abs. 2 des Reichsversorgungsgesetzes die R e -

gierung ermächtigt , im Falle einer Erhöhung der

Teuerungszulage zur Anpassung an die Veränderungen
der allgemeinen Wirtschaftlage die Grenzen des einkommen -

steuerpflichtigen Jahreseinkommens zu erliöhen , konnte vor¬

erst nur dieser Weg beschritten werden . Eine vom Ausschuß
eingesetzte Unterkommission einigte sich mit Ausnahme der

unabhängigen Fraktion — die oereinigte kommunistische
Fraktion war niemals vertreten ! — auf folgenden
Antrag :

Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu er -

suchen , unverzüglich Schritte zu unternehmen , von der im kj 87 des

Reichsversorgungsgesetzes erteilten Ermächtigung Gebrauch zu
machen und

1. die Teuerungszulage mit Wirkung vom 1. Januar
1921 von 2S auf 35 vom Hundert zu erhöhen ;

2 im § 45 Abf . 2 ( Eltern geld ) den Betrag von 1500 M.

auf 3000 M. zu erhöhen ;
3. die Stufen des einkommensteuerpflichtigen Einkommens

( § 63 Abf . 1 Ziffer 1) je um 2000 M. zu erhöhen .

Dieser Antrag ist vom Ausschuß am 28 . Januar gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen worden und
wird in den nächsten Tagen ' den Reichstag beschäftigen . Be -

rücksichtigt man die Erhöhung der Teuerungszu -
lagen für alle Ortsklassen , den Wegfall der untersten Stufen
des einkommensteuerpflichtigen Einkommens , die in der Ro »



pelle zum Reickiseinkommensteuergesetz vorgesehene CrhZhung
des steuerfreien Einkommens und weiter die zu erwartende

Aendming der Ortsklasseneinteilung , so bringt dieser Antrag
eine wesentliche Verbesserung für die Kriegsopfer . Wird dann
weiter das neue Vcrsorgungsgesetz mit aller Beschleunigung
durchgeführt , dann dürfte eine allmähliche Beruhigung ein -

treten , und wenn sich später Mängel aus dem Gesetz ergeben .
so wird es Pflicht des Reichstags sein , sie restlos zu beseitigen .

�uf üem Stimmenfaag .
Die Deutsche Volkspartei macht die imglaublichsten An -

streng ' . ' ngen , bei den bevorstehenden Wahlen zum P r e u ß i -

schen Landtag führende Regie rungspartei zu
werden . Einem unserer Parteigenossen� den sie irrigerweise
für einen der Ihren hielt , ging folgendes Schreiben zu , das

dieser uns im Original zur Verfügung stellt :

Berlin - Wilrnersdorf , den 28. Januar 1921 .
V e r t r a u l l cht

Herrn . . .

Sehr - geehrter Herr . . . !
" lls Generalsekretär des Wahlkreisverbandes Z der Deutschen

Bolkspartei bitte ich Sie , Ihre Zlufnierksamkeit meinen nochsolgen -
den kurzen aber ernsten Ausführungen zu schenken .

Es handell sich um Preußen und das Reich .
Der Entente ist ahne Zweifel der Gedanke , die inneren Ange -

legenhciten ( Finanz , Wirtschaft usw . ) unseres Baterlandes in
eigene Verwaltung zu nehmen , seit der Revolution nicht so fern -
liegend , wie das deutsche Volk , nach seinem Gebaren zu urteilen ,
größtenteils anzunehmen scheint .

Bisher ist es gelungen , dieses Aeußerste fernzuhalten . Es ist
aber gar keine Frage , daß , wenn die Wahlen in Preußen ,
dem größten Bundesstaat , nicht eine Regierung bringen , die die
Aussicht auf Vefeiligung der preußischen Mißwirtschaft , dieses
schwersten hlndernisies für die Neichsrcgicruug . und die Gewähr
für die baldige Wiederkehr geordneter Zustände auch
in Preußen bietet , daß dann der Gedanke , seinerseits einzu -
greifen , den Feindbund erneut beschäftigen wird . ( ! )

Ich darf mich Ihnen gegenüber darauf beschränken , aklein auf
diese Gefahr hinzuweisen .

Daher ist es unbedingtes vaterländisches Erforder -
vis . daß diejenige Partei mit allen Mitteln gestärkt wird , die als
nationale Parisi unbediugl in die kommende Regierung lu Preußen
hinein . muß , die aber aller Voraussicht nach leider doch höchstens
als einzige der nationalen Parteien — so wie es im Reichstag
der Fall war — hineinkommt , da cm Demokratie und Z e n »
t r u m voraussichtlich leider auch in Preußen der Zusammenschluß
aller bürgerlichen Parteien zu einer gemeinsamen bürger -
lichen Regierung scheitern wird .

Diese Partei ist die Deutsche D o l t s p a r t e i.
Je stärker sie wird , um so stärker der nationale Charak -

t e r der kommenden Regierung in Preußen , und auf die R e »

g l e r u n g kcmmt es vor allen Dingen an .
Daher werde ich sicher keine Fehlbitte tun , wenn ich Tie er -

gebenst auffordere , zu der unbedingt nötigen Stärkung des Wahl -
fonds unserer Partei im 3. Wahlkreis , zu dem auch Ihr Ort ge -
hört , Ihrerseits etwas beizutragen und die anliegende Zahlkarte
mit einem Ihnen genehmen Betrag ausfüllen und absenden zu
wollen .

Wir müsien unsere Kasten mll HUfe der großen Zahl der
Vatcrlandssreunde leistungsfähig erhalten , damit wir unabhängig
und gesund bleiben . Gerade die nationalen Parteien müssen
hierauf den allergrößten Wert legen , denn Partelen , die infolge

. Mangels an Opferfreudigkeit seitens der Masse der Staatsbürger
bei der Auswahl der Kandidaten aus deren geldliche Lei -
stungsfähigkeit sehen müßten , würden der Korruption ver -
fallen .

Mit ausgezeichneter Hochachtizng
Dette , Korvettenkapitän a. D.

Dieses Schreiben ist in mehr als einer Hinsicht höchst be -
merkenswert . Abgesthen davon , daß ihm eine Einladung zu
einem Tee - und Tanzvergnügen beigefügt ist , bei
dem sich die Herren Böttcher und Hütt vom Staatlichen

Der rafenöe Philister .
Er hat einmal den „ Asmus Semper� geschrieben und von

„ Appclschnut " erzählt , lang ist es her . . . .
Damals war er wie eine Hoffnung .
Der Krieg ist ihm in die Knochen gefahren , er wurde der deutsche

dAnnuncio .
Er hat einmal den „ Flachsmann als Erzieher� geschrieben ,

lang ' ist es her

. . . . .

Damals war er wie ein Signal .
Das Esten bekam ihm zu gut und er die geistige Podagra .
är hat einmal Frciheitsgedichte geschrieben , lang ' ist es her . . . .
Damals war er wie ein Ruf .
Heute ?
Heute ist ei lltcrorischer Reklamechef für die deutsche Reaktion ,

geht als Paradepfcrd für den Stall Scherl und — hat ein „ A n t i -

kommunistisches Manifest ' geschrieben , das anonym , wie

sich da » für einen allteutlchen Literaten geziemt , in Hamburg ge -
druckt t ' t . Es ist unter Verdrehung einer Anzahl Marxzitate ein

Gifterguß gegen die Sozioldemokralie , was das Hamburger Partei -
blott . dem der Wind auf den Tisch fliegt , festnagelt .

Otto Ernst Mitglied der Orgcsch und der Einwohnerwehr ,
stürzt wutentbrannt in die Druckerei , da » Setzerpersonal muß an -
treten und der rasende Philister versucht den Schuldigen zu
eruieren . Das „Antikommunistische Manifest " aber liegt in Ballen
persandtbereit . . . .

Er hat einmaü . . .
"ich ja . lang ist es her . . . W. v .

Sommerspiele . „ Der pathetische Hut ' . Komödie von
j . arf R ö ß l e r. Einer von den abgesetzten Königen Deutschlands
kommt auf die Bühne . Er redet wie der liberale Sonntogsplauderer
einer Bürgerzeitung . Ein Finanzminister aus dem revolutionären
Deutschland , der im Stil und in der Abstammung dem erschossenen
Kurt Eisne ' ähnelt , kan . sich nicht dagegen wehren , daß ihm der

■Fci ' illftonfömq die Hand reicht . Die Mätresse der abgesetzten
Mrje ' ät oibt sich dem sozialll ischen Schieber hin . der von seinem
Jugendwaiserhous erzählt and für dieses Opfer bereit ist , den Mil -
lionen des Koni " ? über die Schweizer Grenze zu helfen . Natürlich
bedingt ( ich der Schieber auch noch eine beträchtliche Pri Vision aus
Rodai ' zciti ' ngen deutschvoikische - Tüchtigkeit malen Rch den sozia¬
listischen Minister so aus . wie ihn die Rößlerfche Komödie zeigt .
Zu der Mäunergesellicheft wird - och eine Lady Milford von 1921
geführt . Sie aibr stcv dem Schieber hin . weil sie den König liebt
und retten will . Sie ist zum königlichen Sonmagsplauderideal und
zum iau�dick vorgetragenen Schieberideal der edle Kraftmensch , sie
sali beWhx eine Heldin sein . Die Köniqskrone wird aus einer
Hutschc�tel ausgepackt und von dem erlauchten FeuUlelorriüen als

Schauspielhaus bzw . von der Staatsoper als Hoffchav «
s p i e l e r bzw . Mitglied der H o f o p e r bezeichnen , geht klar

aus ihm hervor , wohin die Reise in Preußen gehen soll . Es

soll für die Rerchsre gierung das letzte Hinder »
n i s aus dem Wege geräumt werden , eine rein bürger -
l i ch e Politik zu treiben , die auf die Interessen der Ar -

b e i t e r s ch a f t nicht die mindeste Rücksicht zu nehmen

braucht . Ilm die K o r r u p t i o n in ihren Reihen zu vermei -

den , scheint die Deutsche Volkspartei , wie aus dem letzten
Absatz des Briefes hervorgeht , ihre Kandidaten aus den

Taschen ihrer opferfreudigen Anhänger — besolden zu

wollen , was allerdings ein bedeutendes Zeichen p o l i -

tisch er Reinlichkeit wäre . Immerhin trösten wir

uns bei dem Gedanken , daß der Deutschen Volkspartei Herren
wie Stinnes und Vögeler angehören , die sicher ans
mildtätige Gaben seitens ihrer Parteifreunde nicht ange -

wiesen sind und im Falle des Ausbleibens der nötigen
Subventionen nicht in die Gefahr geraten — der Korrup¬
tion zu erliegen ! _

5ärmsZenen im Hraunschweiger Landtag .
Rraunschweig . 2. Febr . ( WTB . ) In der letzten Sitzung des L a n d-

tags wurde die Beschlußfassung über einen Antrag der Rechten ,

der die Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungsausschusses
fordert zur Prüfung , ob die Regierung das Etatsrecht de » Land -

tags dadurch verletzt bade , daß sie die Errichtung einer weiteren

Hundertschaft der Schutzpolizei durch Beschaffung von Aus -

rüstwig und Bekleidung für die Beamten vorbereitete , obwohl etats -

mäßige Mittel dafür nicht zur Verfügung standen , abgelehnt .

In persönlichen Bemerkungen verglich ein Abgeordneter der Rechten

zwei Abgeordnete der Linken mit Robert und Bertram , den

lu st igen Bagabunden . woraus ungeheure Lärm -

szenen entstanden . Die Abgeordneten der Linken schlugen mit

Fäusten ans die Tische Abg . Krasse ( Kam. ) schrie immer wieder

durch den Saalc „ Die Geschällsführung des Präsidenten ist keine

unparteiische ! " Der Präsident unterbrach schließlich die Sitzung

und berief den Aeltestenau - schuß zur Besprechung des Borfalles .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wurde der Etat des

Staatsministeriums gegen die Stimmen der Rechten und De -

mokraten genehmigt .

Die Komöüie ües dritten Sandes .

Wie der Cotta - Derlag in Stuttgart dem „ Schwäbischen
Merkur " mitteilt , ist der Vergleichsversuch für den dritten Bismarck -

band trotz des größten Entgegenkommens des Berlages vollständig

gescheitert . Der Dcrtreter des früheren Kaisers erklärte , aus

grundsätzlichen Bedenken nicht auf den Vergleich eingehen zu

können . . '
Inzwischen erfährt die Welt durch Wiedergabe aus holländischen

Zeitungen so ziemlich alles Bemerkenswerte , was Bismarck In

feinem dritten Bande niedergelegt hat . und Wilhelm II . kann ' es

nicht verhindern , daß die holländische Presse von der Dorgeschichte

ihres „ hohen " Gastes eifrig Notiz nimmt . Glaubt er . seinen Lands -

leuten und ehemaligen Untertanen die peinlichen - Fnthüllungev über

seinen Ebaraktcr und seine Unfähigkeit ersparen zu sollen , um sich

noch eine letzte leise Möglichkeit zu reservieren , auf den heißbegehrien

Kalscrthron zurückzukehren ? Die fortgeletzien Widerlände

gegen die ungekürzte Veröffentlichung des dritten Bandes meiden

wenig helfen , denn schon das Wenige , was wir bisher erfahren

haben , ist kompromittierend genug für den ehemaligen Selbst -

Herrscher aller Preußen .

Die Moskauer Geldquelle .
Hamburg , 2. Februar . ( Eigener Drahtbcricht des „ Vorwärts ' . )

Unser Hamburger Parteiblatt erhall verschiedene Mitteilungen , die

üher das Wesen der DL . P . D. bezeichnende Aufschlüsse geben . Es

handelt sich in der Hauptsache um interne Angelegenhetten der

BK. P . D. , die auf einer Tagung in Hamburg , zu der das Vorstands -

Mitglied der Zentrale Pieck erschienen war , behandell wurden .
Ultter anderem wurde aus dieser Konferenz auch der Befehl der

Zentrale überbracht , daß Wilhelm Herzog , sow e ein anderer Re -
dalleur des Hamburger Bolschewiflenblattcs zurückzutreten

der pathetische Hut beschwätzelt . Nur kein Pathos ! Der Komödien -

dichter vergißt sich aber und läßt die königliche Mätresse so reden ,
als wenn er die Jamben eines fünften Oberlehreraktes schriebe .

Das Ganze ist manchmal witzig , es entglei ' t häufiger , es bringt
keine Zeitsatire , es folgt nur dem billigen Zeitungston der
Satire . Die Tinge werden ab und zu geschickt ausgestattet , aber

auch diese Bühnengewandtbeit versagt schließlich . Der amerikanische
Filmmagnat , der zum Schlüsse den ganzen Konigsschwindel und
den ganzen Rcvolutionsschwindel auf die Flimmerleinewand brin -

gen will , dürfte keine guten Geschäfte machen . Denn es wird nur
etwas Ausgeklügeltes , das gar nicht fertig wurde , auf die Bühne
gebracht . Das Stück macht sogar gei ige Anleihen . Siehe Georg
Kaiser : / . Don Morgen bis Mittemacht ' . Bei Kasser geht es ohne
die Revolution , die sich feuilletonistilch spiegelt . Bei Rößler geht
es eigentlich auch ohne Revolution . Das Revolutionär « ist
eigentlich nur aufgeklebt , es wird erledigt durch zehn Witz «, alles
übrige geht im Pathos - oder im Schwanktrvtt . Das Ganze ist
Sünde .

Sünde insofern auch , als ein guter Bonvivant , Herr S a l f n « r
zum foziali ' ikchen Schieber erhoben werden soll . Es spiell Güls -
d o r f einen Geheimrat , den die neue Zeit Ins Irrenhaus verschlägt .
Herr Gülsdorf ist ein vorzüglicher Charakteristiker von Episoden
geworden . Frau Lossen gibt die aufopfernde Köninsmätresse .
Sie kann ihre schwierige Aufgabe nur überwinden . Herr Janssen
trägt die liberalen Fenilletans des Königs Max glatt und ge -
winnend vor . Frau Eifa Wagner ist die Gattin de » Schiebers ,
die nur liebt und alles oerzeiht . Milde und Klugheit sind die Tu -
aenden dieser klugen Künstlerin . Raoul Lange , der sonst die
Tenorstimmen antiker Götter nachahmt , zeigt als revolutionärer
Minister und Heilandsredner eine starke Berwondlungsfähigkeit .
Herr Thiemig ist als f ' ellungfuchender Leutnant und Liebhaber
außerordentlich lustig . Fräulein venera und dl « Herren C z i e -
m eg , Völker und G r ä tz halten nützlich und tapfer zu ihren
geringeren Rollen . M. H.

Drahtlose Musikubertragnng . In Verbindung mit den seit
einigen Monaten von der Hauptfunkstelle Königswusterhau ' en mit
Erfolg ausgeführten Funktelephonieversuchen sst vor
kurzem ein Instrumentalkonzert drahtlos übermittelt worden . Einige
Emplangsstellen berichten , daß die Lautstärke der tiefen Tön « ge -
rinaer war als diejenige der hohen . Eine 199 Kilometer entfernte
Aufnahmestelle hat das Konzert so deutlich gehört , daß man sich an
der Ursprungsjk . ' lle zu befinden glaubte . Da ? Konzert ist auch in
Lurembura , Holland , Ungarn und England mitgehört worden . Bon
allen , selbst von einer 1999 Kilometer entfernt liegenden eng -
tischen Funkstelle wird die Klarheit und die groß « Lautstärk « der
Uebermitttung hervorgehoben .

Ein tschechisches Homunkulnsdroma . Im Prager National .
theater halte das utopistische Drama R. U. R. ( „ Rossums Universal
Robors ) von Karl Tfchapek einen beispiellosen Erfolg . Dos
Stück behandelt das Problem eines künstlichen Menschen . . Robot ' ,
welcher in Hund : ttau ' enden von Exemplaren In einer Fabrik auf
einer fernen In ' el hergestellt wird . D' eles Fabrikat sst höher ent -
wickell als die Menschen , jedoch ohne Seele und tpird als Arbeits -

hätten , anderenfalls würden sie von der Zentral « addernfen

werden .

Bezeichnend sind die Mitteilungen , die in bezug auf die

finanzielle Unterstützung der B. K. P . D. durch Moskau veröfsent -

licht werden . Es heißt da , daß die Zentrale der V. K. P. D. . wie Herr

Pieck habe durchblicken lassen , erst eben 1 Millionen von Moskau au -

gefordert habe . Die „ Rote Fahne ' , die mit 7 Redakteuren und

8 Hilfsarbeitern in der Redaktion besetzt sei , verursache einen

Kostenzuschuß von S99 999 . Mark . Sodann werden einige Aus -

züge aus einem Protokoll veröffentlicht , in dem u. a. die „ Ham -

burger Dolkszeitung ' einen Rüffel kriegt , weil sie den F l e n s -

burger Mord nicht in genügender Weise behandelt habe .

Interessant sind die weiteren Mitteilungen über die Art und

Weise , wie eine Kandidatenliste bei der BK . P . D. enssteht .

Die BK . P . D. Hamburgs hatte zur Bürgerschaft eine L i st c aus -

gestellt . Diese gefiel aber der hohen Zentrale nicht und sie rtchlcie

deshalb ein Schreiben an die Hamburger Ortsgruppe , das unser

Perteiblatt zu veröffentlichen in der Lage ist . Es heißt da .

man habe einstimmig beschlossen , sich mit der Kandidatenliste zur

Hamburger Bürgerschaft nicht einverstanden zu erklären . Es

wurde aufgefordert , sofort erneut zur Aufstellung der Liste Stellung

zu nehmen . Dann folgen Vorschriften , wer die Liste führen müsse

und welche Personen an aussichtsreiche Stelle zu stellen sind . Die

ganze Veröffentlichung gibt wieder ein neues Beispiel von der An ,

wie diese angebliche . Massenpartei " aufgebaut ist .

Unverschämte Drohungen .
Zwetbrückcn , 2. Februar . Die Oberstaatsanwaltlchoft Zwei -

brücken erhielt folgendes Telegramm :
3n Sachen des pfälzischen Milchstrelks fordern so -

forkige Areigobe der verhasteken und Aushebung aller

Haftbefehle in dieser Angelegenheik sowie Einstellung jeglicher

gerichtlichen Verfolgung der veteiligten , andernfalls

passive Resistenz .

Vezirksvrrsammlung der freien Rauernschaft Frankcnkhal ,
T ü r k h e I m und Ludwigshasen .

Die Oberstaatsanwaltschaft tritt hierzu mtt , daß sie

sich durch solche Drohungen in ihrem pflichtgemäßen Dorgehen gegen
die Ungesetzlichkeiten nicht aushalten lassen , sondern nach wie

vor gegen diejenigen einschreiten werde , die gegen die gesetz -

lichen Lorschristen verstoßen oder zum Widerstand gegen die

Staatsgewalt sich hinreißen lassen . Die bäuerliche Bevölkerung wird

eindringlich gewarnt , Hetzern ihr Ohr zu leihen .

Auflösung einer Bauernversammlung .
Einöd ( Psalz ) , 2. Februar . Durch die Gendarmerie wurde gestern

abend eine Bauernversammlung gewalssam aufgelöst , well sie nicht

durch die Regierungskommisston genehmigt worden war .

»

Die Ortsgruppe der freien Bauernschaft des Bezirks Pirma -

sens hat beschlossen , den Milch streik abzubrechen und die

anderen Bezirke zum Abbruch des Streiks aufzufordern . Die im

Streik befindlichen übrigen Bezirke lehnten diese Anftorde -

rung ob .

ffabsburg stbob rechtzeitig ,
Mi en . ?. Februar . ( „ Frkf . Ztg . ") Dem Finanzausschuß wurde

mltgekeltt , daß am 1. Rooembcr 1918 . also noch vor Konstituierung
der Republik Deutschöslerrcich . ein großer Teil der S st e r r e l ch i -

scheu Sronjuweleu nach der Schweiz gebracht worden

wäre , wo sie sich noch befänden . Der srühele Kaiser hätte es ab -

gelehnt , in dieser Angelegenheik ein Schiedsgericht einzusehen .

jedoch die Zusicherung gegeben , daß vorläufig der verkauf
der Kronjuwelen unterbleiben werde . Aus einen Teil de » Privat -

Vermögens des Kaisers , in Höhe von 29 Millionen Kronen sdeutsch -

öfierrelchsschc . je 8 Pf . wert . Red ), das sich in Oesterreich bestnZe ,

sei zur sicherstellung zurückgegrifsen worden .

Die griechliche Rakionalocrsammlung hat mit 218 gegen
71 Stimmen Lombortos zum Präsidenten gewählt . In seiner
Rede sagte er , das griechische Volk sei von Dankbarkeit gegen die
Großmächte erfüllt . Die 71 gegen Lombortos abgegebenen Stimmen
waren auf den sozialistischen Abg . D o n g li s gefallen .

stlave verkauft . Europa , welches fortwährend Krieg führt , ver .
wendet es ol » Soldalen und sie rotten zum Schluß die ganze
Menschheit aus . Das Stück wurde bereits ins Deutsche übersetzt , r. i.

Der Messingkäsor — ein neues houslnsekt . Eine „ unerwünschte
Einquartierung " , die leider in Deusschland in letzter Zeit immer
mehr zugenommen hat , nennt Dr . Frickhinger in der „ Umschau "
das massenhafte Auftreten des Messingkäscrs . der durch sein überaus
zahlreiches Erscheinen schon manchen zur Räumung seiner Wohnung
gezwungen hat . Der Messingtäfer , der ursprünglich aus Südruß -
land stammt , ist wohl vor langen Iahren mit Drogen in die west -
europäischen Länder eingelchleppt worden : er gehört in der Schweiz
z. B. schon seit einiger Ze t zu den lästigsten Hausinsekten . In
Württemberg beobachtet man sein immer stärkeres Auftreten seit
etwa fünf Jahren , und in München mehren sich in neuester Zeit die
Klagen über den „kleinen braunen Käfer " . Der Messingkäfer ist in
semer Kost nicht wählerisch : er nährt sich von alten Knochen , Federn ,
Bürsten , Garn , Wollwvren , Lederwaren , Brot . Zigarren usw . usw .
Trotzdem soll er in den Wohnungen ke ' ne eigentlichen Schädigungen
anrichten . Frickhinger erhielt überall die Auskunft , die Käfer seien
wohl durch die Masse lehr lästig , richteten aber keinen Schaden an .
In welch ungeheuren Mengen diese Insekten auftreten , zeigte sich in
dem Schloßgut Untermeitingen auf dem Lcchseld . Die Käfer h ngen
am hellichten Tage in Klumpen an der Decke , spazierten an den
Wänden umher und lagen infolge des gestreuten Insektenpulvers zu
Tausenden tot am Zimmerboden . Der Besitzer hatte die von ihnen
befallenen Räume einfach verlassen müssen , weil er es nichi mehr
aushielt . Bedeutende Schädigungen richtet der Messinqkäfer in Lager -
Häusern an , wa er Leder und Wollwaren vernichtet . D' e De -
kämpfung ist recht schwierig : eine restlose Ausrottung kann nur mit
einem Gas , am besten mit Cynnwasserstoffgas , geschehen , doch ist die
Anwendung der Blausäure in bewohnten fiäulem ohne die größten
Vorsichtsmaßregeln von vornherein ausgeschlossen .

Vom KrieglMiiff zum Haubettschtff . Einen geglückten Versuch -
alte deutsche KriegSichifte zu /dandclelchiffeii »mzubaiiei ! , bat man in Danjig
unternommen . Hier wurden , wie . Dem und Reederei » mitteilt , die beiden
kleinen Kreuzer „ffiefion * und „Bicioria Luise » « mgebaui : sie haben ihre
Probeiahrten mit gutem Erfolg zurückgelegt . An die Zielte der grohen
Maschinen - und Damv' tesselou ! age sowie der Kobleiibunker sind Laderäume
getreten , und zwei Dieselmotoren von je l ' 209 Pierdcslärkcn . die mit Ocl ge-
t tteben werden , sind aus jedem der Cchlste eingebaut . Ter Nmbau jedes
Zchifies kostet etwa 5 Miktionen Mark , und man bat so aus verhällinSmähig
billige Webe brauchbare Handclsdampser erhalten .

«Pin RIesen - Passagierlustschifs . dgs in England vor seiner Voll -
« ndung siebt , soll demnächst seine erste Fahrt nach Aeghvten antreten . ES
bat eine Länge von K79Fun und eine normale Neichwmdigkeit von 62 engl .
Mellen in der ZItinbe , ein Gewicht von 11. 76 Donnen bei voller Beladung .
In den Pasiaqlerräumen ist Ptatz jür 50 Letten und ebensootcle Lasch -
tische und Tische .

Rtvangsunterricht in Rustland . Aach einem Fimkstmich auS MoSkan
bat die Zowjetregierunq den obligatorischen Unterricht für die Analpbabeicn
im Alter von 17 bis 55 Iabren angeordnet . Ter Mangel an Lehrern , an
Tchiileimichlungcn , an — Iiilercsje ist leider nicht durch Verordnungen zu
bejeillgeu .



polengelö in Gberschleften .
<DA. ) Nach dem „ Schwarzen Adler ' erreichen Korfantys

Zuwendungen an die polnischen Unterkommissariate , polnisch ge -
sinnten Abstimmungspolizisten , Sotole und andere polnischen Ver -
eine , den polnischen Sängerbund , die Psadsinder u. a. eine geradezu
enorme chöhe . Es wird nachgewiesen , daß die Kommandanten der
von Korsanty geleugneten B u j o w k a s schauskommando ) gleich -
falls mit Riesensummen bedacht werden und daß auch polnische
Geistliche hohe Beträge erhalten . Einer dieser Geistlichen hat
in zwei Monaten annähernd 15l ) 000 M. verbraucht . Der „ Schwarze
Adler ' will in einer seiner nächsten Nummern die Namen dieser
Personen an die Ocffentlichkeit bringen .

( DA. ) Durch Beamte der „ Apo " sind am Montag in S l u p n a
bei Myslowitz bei polnisch - jüdischen Schmugglern 1180 000 M.
in polnischem Papiergeld und 110 000 M. in deutschem Papiergeld
beschlagnahmt worden . Die Schmuggler geben an , das Geld in
Sosnowice von einem Unbekannten zur Befärderung nach Ober -
sllzksien erhalten zu haben .

Die oberschlesischen Gewerkschaften haben an die interalliierte
Kommission ein Schreiben gerichtet , in dem sie sich darüber beklagen ,
daß sie von ihr nicht einmal einer Beantwortung ihrer am
11 . Januar überreichten Eingabe würdig befunden worden sind . Sie
geben weiter ein Schreiben bekannt , in dem sie eine Erhöhung der
Gehälter und Löhne um 00 Proz . fordern . Das Schreiben an den
Arbeitgeberverband schließt mit den Worten : Da die Erregung und
die Unzufriedenheit der Arbeitnehmerschaft im Revier eine sehr
große ist , liegt es im allgemeinen Interesse , daß in kürzester Frist
Verhandlungen stattfinden .

Die Ermordung Tiszas .
Mm , 2. Februar . ( „ Fr . Ztg . ' ) Die Budapester Staatsanwalt -

fchaft hat , wie es heißt , beschlossen , gegen Stephan Friedrich
Anklage wegen Anstiftung zur Ermordung des Grafen Tiszas zu
erheben . Friedrich war bekanntlich der erste bürgerliche Minister -
Präsident nach der Beseitigung des „ Rätesystems ' .

�ultschlner Großgrundbesitz enteignet .
Prag . 2. Februar . ( Eigener Bericht ) Wie die „ Lidove lltomny '

melden , werden gemäß dem Gesetze über die Sozialisfcruyg des
Eiroßgrundbesitzes in der Tschechoslowakei zwei Güter der Familie
Rothschild , das Gut des ehemaligen Gesandten in London Fürst
L i ch n o w s t i und eines des Arthur Sprinqstein im Gesamtaus -
maße von 13 000 Hektar vom Staate in Besitz genommen werden .

-

Unterredung mit Kerenskp .
Prag , 2. Februar . ( Eig . Bericht . ) Die „ Tribuna ' veröffentlicht

ein Interview ihres Pariser Korrespondenten mit K e r e n s k y.
Dieser meint , daß die russische Sowjetregierimg auch ohne fremde
Intervention fallen werde , da weder die Arbeiter noch die Bauern
noch die Intelligenz in ihrer Majorität die kommunistischen Einrich -
tungen akzeptiert hätten und der Terror sich nicht lange halten könne .
Das Volk helfe sich durch Umgehung der von Moskau herausge -
gebenen Gesetze und Verordnungen und wenn ihm das nicht gelingt ,
revoltiere es . Der größte Feind der Sowjetregierung sei der russische
Bauer , und es habe in Rußland im Jahre 1320 260 Bauernauf -
stände gegeben . Die Politik Sowjetrußlands könne nicht anders fein
als aggressiv . Der Bolschewismus sei eine reine Militär -
tyrannei , Hand in Hand mit der Tyrannei der Sowjetbureau -
kratie . Die auf den Grundsätzen der terroristischen Disziplin organi »
sierte Rote Armee sei eine stete akute Gefahr für die Nachbarn .

Wer hat denn die letzte verderbliche Offensive des vorbolschewilli -
schon Nußland veranlaßt ? Kerensky auf Geheiß der Entente —
übermittelt und befürwortet durch den jetzigen Kommunisten Marcel
Cachin . , . . _

�rbeitseinftellung im Steuerausschuß !
Die Winkelzüge , die in den letzten acht Tagen von den bürgerlichen

Parteien gemacht wurden , um den scharfen Wirkungen des Ein -
kommen st euergesetzes in den oberen Stufen zu entgehen ,
haben heute zur Einstellung der Arbeit im Steuerous -
s ch u ß geführt . Die Deutsche Volkspartei und die De m o-
traten verharrten bei ihrer ablehnende » Haltung gegen den
Grundgedanken der Rcgierungsnovelle . Das Zentrum wollte
mit den sozialdemokratischen Parteien eine Mehrheit
nicht zustande brinaen . Wie om Dienstag , so entzog sich das Zen -
trum buch in der Mittwochsitzung der Mitarbeit . Nur zwei Horch - �
Posten hatte es aestellt . Die Folge war , daß die sozialdemokratischen
Partelen die Mehrheit bildeten und der Bestimmung der Re -
gierungsvorlage zur Ännahme verhalfen , die die Steuerfrei -
h c I t der Beiträge für kulturfördernde , mildtätige , gemeinnützige
und politische Zwecke aushebt .

Ein Eventualantrag keil , der für den Fall der Ablehnung der

Regierungsvorlage eine Brücke bauen und für Beiträge zu wissen -
schaftlichen , gemeinnützigen und mildtätigen Zwecken , wenn sie
5 Proz . des Einkommens nicht übersteigen , Steuerfreiheit nicht ge -
währen wollte , war damit erledigt . Die Regierungsparteien waren
über den Erfolg ihrer Regierung recht ungehalten . Als dann auch
die Annahme eines sozialdemokratischen Antrags , der für die Ver -

forgungsgebührnisie der Kriegsbeschädigten bis - zum Be¬
trage von 8000 M. ( statt 2000 M. des geltenden Gesetzes und
5000 M. der neuen Vorlage ) Steuerfreiheit vorsieht , hinzukam , hielt
Helfferich die Weiterberatung für zwecklos . Nachdem die Ge -
nosien Keil , Simon und P e r n e r festgestellt hatten , daß das

bisherige Derfahren des Ausschusses auf

eine planmäßige Sabotage

hinauslaufe und daß unsere Partei zur pflichtgemäßen Weiterarbcit

jederzeit bereit fei , stellte der Ausschuß feine Arbeiten bis auf
weiteres ein .

Die Regierung muß nun auf die prinzipiellen Entscheidungen ,
die ste vor der Pause in Rücksicht auf die Fortführung der Geschäfte
der Steuerbehörden für dringend nötig erklärt hat . verzichten .
weil sie keine Unterstützung bei den Regierung ? -
Parteien findet . Die bürgerlichen Parteien hassen , daß sich nach
den Preußenwählen alles schon finden werde . Die preußi -

schen Wähler mögen sich danach richten !

Der Ertrag öer Lohnabzüge .
Im Hauptausschuß des Deutschen Reichstags wurde zunächst

von Dr . Rießer ( D. Vp. ) eine Anfrage über die geplante Gründung

einer Reichsoermögensban k gestellt . Rcichssincmzminister
Dr . Wlrth betonte , daß diese Frage noch nicht spruchreis sei und daß

bisher nur theoretische Erwägungen darüber stattgefunden

hätten . Die Abgq . Burlage ( Z. ) und Pachnicke lDem . ) stellten sich

auf den Standpunkt des Ministers . Auf eine Anfrage des Abg .

Burlage ( Z. ) über die Höhe des aus der Einkommensteuer zu er -

wartenden Betrog ? erwiderte Stoatssetretör Zapf , daß man aus dem

Lohnabzug S bis 7 Milliarden Mark erwarte . Mit Rücksicht auf die

unsicheren wirtschaftlichen Vcrbälinisse möchte die Finanzverwaltung
in den Reichshaushaltsplan nicht mehr als insgesamt 1 2 M i l l i a r -

den Mark als Jahreserträgnis dn Einkommensteuer einstellen .

Die reaktionäre Dienstordnung . Die Vertreter aller Inspek -

ttonsbezirt « des Hauptzollomts Nordhorn �haben unter Mit¬

wirkung der Beamtenausschüsse beschlossen , vom heutigen Tage ob

die auf monarchistifcher Grundlage aufgebaute Dienstordnung
für Zollauss » � « r vom 1. Januar 1311 nicht mehr onzuer -
kennen .

GroMerün
Dw Schädlinge .

Wie zu jeder Wahl , macht sich auch zu der bevorstehenden Land -

tagswahl in Preußen eine rege Wahlpropaganda bemerkbar , die

meistens in öffentlichen Versammlungen ihren Abschluß findet . Es

ist nun das gute Recht irgendeiner Partei , diese Propaganda einzu¬
leiten und wirtsam zu gestalten . Verwahrung wird aber mit Recht
eingelegt gegen die Art und Weise , wie von selten einer Partei , z. B.
der K. P. D. , deren Mitglieder zum Teil annehmen , daß sie Kvm -

munisten sind , diese Propaganda betrieben wird . Man lchreckt nicht
zurück , die Stätte zu mißbrauchen , die weder von der K. P . D. noch
irgendeiner anderen Partei errichtet wurde , sondern allein von einem
Teil der Konsumenten — den Konsumverein .

Gemurmel und Geflüster am Sonnabend , den 29 . Jamiar , unter
der Mitgliedschaft beim Einkauf in einer Filiale im Osten . Worüber ?
Ueber das unverfrorene Gebaren , in der Verkaufsstelle des Konsum -
Vereins frisch und frei Propaganda für Parteizwecke zu betreiben .
Ein großes Plakat der K. P . D. hatte Käufer in Erregung verfetzt .
Und ganz mst Recht . Man weiß deshalb nicht , ob man sich mehr
über die Naivität verschiedener Personen wundern soll , mit der Aus -
tritt aus der Konsumgenossenschaft kritisiert werden , oder ob man
mehr die Frechheit anstaunen soll , mit der begründet wird , daß
Personen Wert darauf legten , Austritte zu propagieren .

Ach nein , so liegen die Dinge nicht ! Jeder Arbeiter , der halb -

wegs mit Organisationsfragen vertraut ist , weiß , daß Einrichtungen
für Verbrancherinteressen , wie sie Konsumgenossenschaften darstellen ,
dringend notwendig find , um gegen Uebervorteilung geschützt zu
sein . Also keinem ehrlich denkenden Arbeiterkonsumenten wird es

einfallen , derartige Einrichtungen schwächen zu wollen . Was widerlich
und empörend wirkt bei einem großen Teil der Mitglieder , ist , daß
in ihren eigenen Einrichtungen von verschiedenen Personen Propa -
ganda getrieben wird zu Zwecken , von denen eine große Anzahl der

Mitglieder nichts wissen will . Durch solchen Mißbrauch mit den

Einrichtungen aller werden ja gerade Mitglieder von den Konsum -
vereinen fortgeekelt und dem privaten Kaufmann in die Hände ge -
trieben , wenn die Verwaltung nicht in der Lag « ist , die gemein -
samen Interessen — in diesem Falle die Konsumenteninterrssen —

zu vertreten .
Man stelle sich nun folgenden Fall vor : Irgendein Mitglied des

Konsumoereins hat derartige Machenschaften satt und erklärt seinen
Austritt aus dem Konfinnverein . Bei irgendeiner Gelegenheit , schon
aus Erbitterung über die Mißachwng feiner Rechte , wird beim pri -
vaten Kaufmann in Gegenwort von diesen oder jenen Personen dos

Herz ausgeschüttet . Denn auch heute noch gilt : „ Der Nachbarin er -

zählt sie leisi , was von der großen Tat sie weiß . ' Das wirkt natür -

lich hemmend , abstoßend und nicht fördernd auf olle , die sich schließ -
lich auch zu der Ansicht durchringen sollen , daß sie beim Einkauf ihrer
Ware dort hingehören , wo schon ein großer Teil der Konsumenten
ihrer Klasse die Einkaufe decken . Wer es ehrlich meint mit der Ver¬

tretung der Konfumentcninteressen : 5? ände weg von solchen Propa -
gandamitteln an unrechter Stelle ! Wenn man schon die Meinung
vertreten sollte , daß ein kleiner Teil sich anmaßen darf , andere für
seine Idee gefügig zu machen durch jedes Mittel , so ist dies als rück -

sichtslos zu bezeichnen : wir hätten deshalb auch Knuten - Ocrtel die

Funktionen weiter belassen können . Dos Resultat wäre s ' eich . In
emer Beziehung hat die Methode des vermeintlichen KeM unlsmus
dacb etwas Gutes : „ Er gräbt und schaufelt so lang er lebt , bis er

endlich fein eigenes Grab sich gräbt ' — , dieser Kommunismus in

Gänseftißche ».
Die Mitglieder aber sollten nicht ob solcher Ungeschicklichkeiten

über den Konsumverein murren , die Faust in der Tasche ballen ,

sondern vernehmlich zu erkennen geben , daß sich solche Propaganda
an ungeeigneter Stelle nicht schickt und dadurch schließlich die allgc -
meinen Interessen untergraben werden . Dom Logerholter sowie von

sämtlichen Angestellten muß unzweideutig verlangt werden , für pein -

Jichste Sauberkeit in dieser Beziehung Sorge zu tragen . Dann wer -
den sich nicht nur die eigenen Mitglieder , sondern auch noch abseits
stehende Personen dem Konsumverein zugezogen fühlen .

Kriegsgefangenenfchwinüel .
Spekulation auf llngewlßhcik der Angehörigen .

Der Kriegsgefangenenschwindel , der schon während des . Krieges

begann , dann kurze Zeit nach Beendigung der Feindseligkeiten zur

höchsten Blüte gelangte , wird immer noch fortgesetzt . Erst vor -

gestern wurde ein Willi Krüger , der diesen Schwindel in großem

Umfange in Berlin betrieb , unschädlich gemacht . Ein anderer , der

jetzt ebenfalls festgenommen wurde , betätigte sich von Rowawes aus

besonders in der Provinz .
. Ein früherer Maschinenschlosser Zöllner war eine Zeitlang

bei der Nachrichtenstelle Berlin - Neu - Babelsberg beschäftigt . Als

diese aufgelöst wurde , eignete er sich eine große Menge F o r m u -
l a r e an und „arbeitete " damit auf eigene Faust und für seine
eigen ? Tasche . An der Hand von L i st e n a u s z ü g e n , die er sich
gemacht hatte , schrieb er auf den entwendeten Formularen an die

Angehörigen von Kriegsgefangenen , daß die Nachrichtenstelle auf
Grund von Verbindungen in Sibirien in der Lage sei , N a ch f o r °

schungen nach Vermißten mit Erfolg anzustellen . Eile tue
not . Um einen Teil der Unkosten zu decken , seien 10 M. einzusen -
den . In dem Briefe wurde auch um Einsendung der Photographie ,
Angabe der Personalien usw . gebeten . Das Geld , das einging , be -

hielt Zöllner für sich : irgendwelche Schritte unternahm er nicht . Aus
die Spur kam man ihm dadurch , baß er versuchte , durch einen Ein -

gang ein Schuld konto zu begleichen . Zöllner schuldete
nämlich einem Tierarzt noch den Betrag einer Rechnung . Einem
Pastor , dem er ebenfall » sein Formular zusandte , weil er sich um
Angehörige seiiier Gemeinde bemühte , gab er nun als Einsendungs -
odresse das Postscheckkonto dieses Tierarztes an . Kriminalbeamte
kamen dahinter , daß Zöllner den ansgedehenten Schwindel betrieb ,
nabmen ihn in seiner Wohnung in Nowawes fest und fanden und
beschlagnahmten dort eine Menge von Briefen , zu deren

Absenkung er noch nicht gekommen war . Außer Photographien
von oermißten triegsgefangenen Soldaten fand man bei dem Per -
hafteten aber auch noch viele Bildnisse von Mädchen und Schrift -
stücke , aus denen hervorgeht , daß er auch den H e i r a t s -

schwindet betrieben hat .

_ _

Die Friedenssiiule tinf de « « Velleallianeeplak .
Bis zu ? Tunnel - Buddelei stand 80 Jahre lang auf dem Berliner

Belleollianceplatz die zur Erinnerung an den Frieden nach den Be -

freiungskriegen errichtete , schlicht vornehme Säule nach dem Eni -

wurf von Cantian : in Granit mir einem Mannorkapitell und daracks

Rauchs bronzene Friedensgöttin , das schönste Wahrzeichen des

Platzes . Run ist neulich im Architektenauslchuß Groß - Derlin mit¬

geteilt worden , die städtischen Körperschaften ver -

w « i g er t e n jetzt die Mittel zum Wiederaufbau der Säule und

zur nötigen Verstärkung der Tunnelwandungen und Tunneldecken cm

dieser Stelle . Natürlich aus Sparsamkeitsgründen . Ein solcher Be -

schluß wäre Krähwinkelei schlimmster Art . Berlin , das sich neue

Schöpfungen von Kunstwerken nicht leisten kann , ist nicht so reich
an gitten alten Denkmälern , um auf eines leichtherzig verzichten zu
können .

Auch welter Sonntagsruhe im Konditorgewerbe .
In letzter Zeit ist , wie der preußische Handelsminister in einem

Runderlaß betont , wiederholt von Bäckermeistern und Konditoren
gegen die Bestimmungen des jz 6 der Verordnung über die Arbeits -
zeit in den Bäckereien und Konditoreien vom 23. November 1318
verstoßen worden , wobei sich die Betreffenden daraus beriefen ,
daß bereite «in Gesetzeniwurf vorliege , der die Sonniagsarbeit ge -
statte . Der der NationaiversaninUnng seinerzeit vorgelegte Gesetz -
entwurs zur Aenderung der Bäckemverordnung ist aber damals
von der Nationoloersmnmlung nicht med ? erledigt morden . Es war
daher b- rabfichtigt , den Entwurf beim Reichstage von neuem einju - ;
bringen . Es haben sich aber nachträglich Bedenken dagegen er - ,
geben , jetzt eine Aenderung der Verordnung vorzuschlagen . Es wird i
von der Zulassung der Sonntagsurbeil numenvich eine weitere l

Uebertrelung des Kuchendackverdots befürchtet , da
es sich kaum feststellen lassen würde , ob die an den Sonn - und Fest -
tagen ausgeführten Arbesten nur zur Herstellung von leichtver -
derblichen Konditorwcrren oder auch von Torten nnd dergleichen
dienen . Ferner würde , wie der Handelsminister hervorhebt , in der
Oesfentlichkeit Befremden erregen , wenn für biei ? Waren , zu deren
Erwerb in der Regel nur das wohlhabend « Publlhnn in der Lage
ist , «ine Ausnahme von dem Gebot der Betriebsruhe am Sonntag
gemacht und die Herstellung von Konditonvaren nicht nur durch die
Bäckermeister , sondern durch die von ihnen beschäftigten Arbeiter
zugelassen würde . Mit den zurzeit noch bestehenden schwierigen
Ernährnngsverhälkniflen würde sich die Vorlage eine ? solchen Ge -
setzes nur schwer in Einklang bringen lassen . Der Reichsarbeits - ;
minister hat daher davon abgesehen , schon jetzt ein « Aenderung der !
Verordnung zu beimtragen . _

ttlillionenanterschlagungen vor Gericht .
Die aufsehenerregende Affäre des jugendlichen R « n n st a l l < ;

besitzers Alfred Stempel bildet den Gegenstand eines um -
fangreichen Strafprozesses , der heute unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Szyga vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I be-- i

gann . Auf der Anklagebank muhte der ßZjährige Effettenkassierer
Richard G e r i ck e Platz nehmen , der beschuldigt wurde , dem Bank -

Hause Bleichroder in den Jahren 1317 und 1918 die ungeheure
Summe von zirka 8 Millionen unterschlagen zu haben ,
von der allerdings der größte Teil Inzwischen durch Zivllprozeffe
und Verkäufe wieder zurückgefchofst worden ist . — Mitangeklagt
wegen gewerbs - und gewohnbcitsmähiger Hehlerei , begangen au
den von Gericke unterschlagenen Papieren , war der erst 23jährigc
Kaufmann Alfred Stempel , zuletzt in Charlottenburg wohnhaft .
Ms Verteidiger des Angeklagten Gericke fungieren die Rechtsanwälte
Dr . Frey und Rich . K o ch.

Bei Aufrui der Sache stellt es sich heraus , daß der von Justizrot
Wrcmter verteidigte Angeklagte Stempel es vorgezogen hatte , nicht
zu erscheinen . Ein Zeuge bekundet , daß Stempel inzwischen schon
wieder mit gefälschten Pfandscheinen Schwindeleien verübt hat . —
Das Gericht beschließt , die Sache gegen Stempel abzutrennen und
gegen Gericke allein zu verhandeln . — In der heutigen Vernehmmrg
war Gericke in vollem Umfange geständig . Zur Sprache kam
u. a. . daß Stempel stets gesagt hatte , ihm könne nichts passieren .
da er den „ Jagdschein " habe , d. h. geisteskrank sei .

Zu der Verhandlung sind zirka 10 Zeugen geladen . Wir werden
über den weiteren Verlauf berichten .

Psychologtschc Schnlprüfungen .
In den letzten zwei Wochen haben zum achten Male die balb - r

jährlichen Prüfungen gutbefähigter Kinder zur Aufnahme in höher « >
Schulen stattgefunden . Sie wurden diesmal im Stadtverordnelen «
saale des Berliner RatbauseZ abgehalten . Es » abmen daran
115 KNabrn und 127 Mädchen teil . Die ganze Einrichtung kommt
seit Bildung der Gemeinde Groß - Berlin auch den Bororten zugute .
aus denen denn auch zahlreiche Anmeldungen vorlagen . Ihre Zahl
wurde noch größer sein , wenn daS Schwergewicht der Wirtschaft «
lachen Verhältnisse nicht viele Eltern von einem längeren Schul¬
besuche ihrer Kmder . abschreckte , obwohl bei Bedürftigkeit vom
zweiten Jahre ab eind jährliche NnterhaliSbeihilfe von 600 M. ge -
währt wird . Die Knaben , welche die Priisung . besteben , besuchen
danach das Köllnischw Gamnasium ( mit Rsalghmncrsialklassen ) oder
die Kämpf - Realschule , die Mädchen gehen auf die nächstgelegens
Mittelschule über , wo sie zwei Sprachen lerneir . Jbre Leistungen
aus den nunmehr im vierten Schuljahr stehenden Förderanstalten
haben den gehegten Erwartungen durchaus entsprochen , so daß der
weitere Ausbau dieses Stückes Schulreform recht wünschenswert
erscheinr . _

Der Alargarmevreissturz und die Stadt Potsdam . In arge
Bedrängnis ist die Stadt Potsdam dirrch den rapiden Preissturz der
Margarine geraten . Die Stadt Potsdam kaufte vor Weihnachten
in Holland 2100 Zentner hochwertige Margarine ein . Die
Lieferung oerzögerte sich bis zum vorigen Freitag . Gestern wurde
nun dieses Fett zum Presse von 21 Mark pro Pfund an die
Bevölkerung angeboten . Die Ilausleute lehnen es ab , die Verteilunz
dieser teuren Margcniye zu übernehmen , da diese durch den Preis -
stürz bereits auf 11,50 M. gesunken ist . Der Schaden ist daher bei
2100 Zentnern leicht zu berechnen . Gegen den Magistrat werden
seitens der Kausmannschaft die Vorwürfe erhoben , daß er beim Ab -
schluß derartiger Werte keine sachknMgen Kausiaute hinzuge¬
zogen hat .

Ein beslvhlener Geschworener im Sttauß - Prozeß . Ein dreister
Diebstahl ist während des Strauß - Prozesses im Gerichtsgebäude ver -
übt worden . Wie berichtet wurde , fand sich zu den Prozeßverhand -
lungen in großer Zahl auch die Verbrecherwelt ein . soweit sie nur
Zutritt erhalten konnte . An einein Derhandlungswge nun wurde
aus dem Beratunpszimmer des Neuen Kriminalgertchts einem der

Geschworenen ein Gehpelz im Werte von 5000 M. g e lt o h l e n ,
wahrscheinlich von einem der ,L r i m i n a l st u d e n t e n" . Es ist
ein schwarzer Pelz mit schwarzem Sealblsamtragen und gelbem
Nerzfellfutter .

Annahmestelle das Notopiers . Zur Behebung der beim Publi -
kurn noch immer bestehenden Unsicherheit über die Stelle , an welche
die Annahmebescheinigungen über die an Zahlung , Statt auf das

Notopfer hingegebene Kriegsanlethe einzusenden ist , wird mitgeteilt ,
haß die Einsendung cm dte F i n o n z k a s s e des Wohnorts des

Abgabepslichtigen zu erfolgen Hot

Städlifche Zngendheime In Neukölln . Neukölln hat durch An -

gliedenmg einiger Kinderdorte an die vom Ortsausschuß für
Iugendpsiege übernommenen Einrichtungen die Zahl der Neuköllner
Jugendheime auf fünf erweitert . Dadurch ist dem starken Bedürfnis
auf Bereitstellung geeigneter Räumlichkeiten für Zwecke der Jugend -
vereine in der Hauptsacbe abgeholfen worden . Zur Pflege ge -
diegener Unterhaltung sinb die Jugendheime größtenteils mit einer
Bibliothek und mit Klovier ausgestattet . Das Benutzungsrecht ist
allen dem Ortsausschuß angeschlossenen Vereinen zugebilligt und
ergibt sich nach Maßgabe der vom Ausschuß getroffenen Regelung .
Eine weitere Bereitstellung derartiger Jugendheime Ist in Aussicht
genommen .

TaS Otaatstbeaier iu Ateinickeiidors . Ate Einladung de-?.
Kommunalen ?olk . Zd! ! dimgS. VInH! chiisses gab daS Schatepieifjati ; ( Staats -
theateei Ende vorigen JaürcS eine Anssübrung von „ Nathan der Weise "
in Zicinickendott . Die Intendantur bat suli mmmebr erneut bereitqefunden .
mit leinen betten Kräften in Reinickendorf ein Gast spiel zu geben . Am
tl . Februar wird in den HubertuStälen , deren Bübne den Antorderungeu
entsprechend berge - ichiet ist , . Flochsmann als Grzteb « ' zur Rufiübrung
gelangen . Eintrittelarten zu o Mark einschließlich Kleiderablage bei den
Pärtcisunttionären und den amtlichen Vcrkauslstelleii .

Groß - Serliner parteinachrichten .
heute . Mttwoch . 2. Februar :

U. «dtetw »s . «Send « 7 Uhr : Wichii »» Stgung jämLicher fiimttnwrirr bei
Schuck ««. Nüdersvors « Straß » X



GswerMofisbewegung
Streiks in Polen .

Im Warschauer Elektrizitätswerk ist ein

Streik ausgebrochen . Die Verwaltung hat seinerzeit den

Arbeitern verschiedene Forderungen bewilligt , die meisten
aber nicht durchgeführt . Die Arbeiter verlangen jetzt
außer der Verbesserung der Lebensmittelzuweisungen auch
eine Nachzahlung von 2000 Mk . für die Monate November

und Dezember . Der Vorstand des sog. „ Blocks " , der die An -

gestellten derjenigen Kategorien umiaßt , die den allgemeinen
Bedürfnissen dienen , hat beschlossen , den Streik zu verschärfen .
Die Telephonangestellten und Arbeiter des

Gaswerkes werden ebenfalls streiken . Als die

Verwaltung des Elektrizitätswerkes erklärte , die Arbeiter

müßten zuerst die Arbeit aufnehmen und dann könne man über

die Reformen sprechen , gab der Vorsitzende des Blockes , Neu -

bauer , zur Antwort : Die Arbeiter kennen schon diese Art der

Erledigung ! Zuerst die Erfüllung der Forderungen und dann

Reformen . -

Unabhängig von diesem Streik ist in W a r s ch a u ein

Streik der Chauffeure ausgebrochen . Desgleichen
streiken die Angestellten der elektrischen Zufuhr -
bahnen in Lodz , so daß deren Betrieb vollkommen lahm -
gelegt wurde .

_

Internationaler Transportarbeiterkongreß .
Der Kongreß des Internationalen Transportarbeiterverbandes

wird , wie ein Drahtbericht aus London meldet , am 18. April in

Genf eröffnet . Auf der Tagesordnung stehen ein internationales

Arbeitsgesetz für die Sozialisierung der Transport -
mittel und ein solches für die Beseitigung der künstlichen Beschrän -

kung des internationalen Handels . Es werden weiter Resolutionen

betreffend den allgemeinen Freihandel , deiz freien Austausch von

Gütern und die Stabilisierung der Preise eingebracht werden .

Immer weitere Niederlagen .
Die Versuche der Kommunisten , die Führung der Gewerkschaft »l

bewegung durch Besetzung der verantwortlichen Stellen an sich zu

reihen , findet immer mehr den entschlossenen Widerstand der Massen
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter . Im Metallarbeiter -

verband haben sich die Kommunisten nach verschiedenen Nieder

lagen bei den Wahlen zu den Bei waltungskörperschaften setzt auch
in Rostock bei der Neuwahl der Ortsoerwaltung eine schwere

Schlappe geholt . Um dem gewerkschaftszerstörenden Treiben der

Kommunisten wirksam entgegentreten zu können , hatten unsere

Parteigenossen sich mit den Unabhängigen auf eine gemeinsame

Liste , die mit dem Namen des bisherigen ersten Bevollmächtigten
Müller begann , geeinigt . B? t der Wahl , die in einer außerordentlich

stark besuchten Versammlung vorgenommen wurde , erhielt die L i st e
der S . P . D und U. S . P . D. 859 Stimmen , während die k o m m u -

nistische Liste nur 288 Stimmen bekam . Wieder ein

Beweis , was von dem kommunistischen Gerede wahr ist . daß sie
die Massen hinter sich haben .

Achtung , öuchöruckerl
Die sich „ revolutionär " gebärdenden Kollegen versuchen mit

ihren altbekannten Phrasen wieder , Eure Stimmen bei der Wahl
der Vertreter zu den Tarifinstanzen einzufangen . Nicht die Ouali -

fikation der Kandidaten soll ausschlaggebend sein , sondern die ganze
Wahl bedeutet diesen Kollegen nur einen neuen Protestrummel .
Wörtlich sagt das von der „ revolutionären " Gruppe herausgegebene
Flugblatt :

„ Kollegen , beweist durch die Abstimmung , daß Ihr Eure Au » -

schaltung bei der Wahl des Gauvorstandes nicht vergessen habt .
Zeigt Euch dieser Urwahl würdig . "

Den letzten Satz möchten auch wir unterstreichen . Jawohl , Kol -

legen , zeigt Euch dieser Urwahl würdig und wählt Vertreter , die

seit Iahren bewiesen haben , daß sie fähig sind , Eure Interessen zu
vertreten . Wählt keine Scheinrevolutionäre , die sich nicht entblößen ,
mit den Gutenbergbündlern gemeinsame Sache zu machen , wenn

fle glauben , hierdurch einige ihrer Kandidaten zum Sieg « zu ver -

helfen .
Kollegen , denkt an die Urwahl zur letzten Generalversammlung .

Dort hatte die Opposition Gelegenheit , den Kollegen zu zeigen , daß

sie es bester verstände , die Interessen der Buchdruckerschaft wahrzu -
nehmen . Und doch mußten sie , von den Beratungen zurückgekehrt .

zu einem Teile erklären , daß sie auf dem Derbandstage eines Beste -
ren belehrt worden seien .

Kollegen ! Wählt die Kollegen , die Ihr für die Fähigsten und

Würdigsten zur Vertretung Eurer tariflichen Interessen haltet und
das können nur sein die Kandidaten der Listen

ZNassini , Schleffler , Braun !

Achtung ! Uniform - Lieferungsschneidcr !

Während von unserem Verband « die Bestrebungen aus Errich -
tung von Betriebswerkstätten seitens der Stadt Berlin unterstützt
werden , wird vom Gewerkschaftsbund der Angestellten im Derein
mit den Arbeitgebern versucht , dieses zu hintertreiben . Wir fordern
die Kollegenschaft auf , weder den Lockungen des Gewerkschaftsbundes
zu folgen , noch den Einflüsten der Arbeitgeber und deren Beauftragten
durch Abstimmung in den Betrieben willfährig zu fein , sondern ihnen
die gebührliche Antwort zu geben . Di « Filialleitung Berlin des

Deutschen Bekleidung scrrbeiterverbandes .

Der Zentralverband der Angestellken ( Bezirk Groß - Derlin ) be¬
riet am Dienstag in einer sehr gut besuchten Generaloersammlung
den von einer Kommission festgestellten Entwurf für das

Ortsstatut des Bezirks Groß - Berlin . Aus der Der -

smmnliing selbst gingen dazu noch eine große Zahl von Anträgen
ein , die bei Erledigung der einzelnen Paragraphen eingehend durch -
beraten wurden . In den Bestimmungen , die durch Beschlußfassung
erledigt wurden , wird unter anderm festgelegt : Der Bezirk Groß -
Berlin umfaßt die Orte des kommunalen Groß - Berlin und Potsdam .
In diesem Bereich beschäftigte Mitglieder gehören zum Bezirk
Groß - Berlin . Die Grundlage des Bezirks bilden die Fachgruppen ,
die nach Branchen in Sektionen unterteilt sind . Zu den Verbands -

beitrügen wird ein Ortszuschlag erhoben , dessen Höh « die General -

Versammlung festsetzt . Dieser Ortsbeitrag ist mit dem Verbands -
beitrag zu entrichten . Der Bezirk Berlin gibt für fein « Mitglieder
ein vierzehntägig erscheinendes Mitteilungsblatt „ Der Berliner An -

gestellte " heraus , das ollen Mitgliedern kostenlos durch die Post zu -
gestellt wird . Die ordentlich : Generalversammlung findet viertel -

jährlich statt . Di » Anträge für sie können nur durch Fachgruppen ,
Sektionen , Ortsverwaltung , Generalversammlungsdelegierte und

Funktionärversammlung eingereicht werden . Auf Antrag von 100

Delegierten muß eine außerordentliche Generalversammlung etnbe -

rufen werden .
Nach Erledigung von 8 Paragraphen wurde wegen vorgerückter

Zeit die Weiterberatung auf den 15. Februar ( SophiensAe ) vertagt .

Ruflklastrum - ntrmnacher . Heute ! Uhr Branihenversammlunff ( n Stiem « Fest-
gNen, Hasenheid ! lZ. Forttesnmg der Diskussion über Amsterdam und Moskau .
Donnersiag 5 Uhr veriammlunz der S. P. D. - Mitfllirder der Musikinstrumenten .
ardsiter im Reichenberger Hof, Reichenberger Str . 10.

Zentraloerdand der Angestellten . Ve- sammlnngen am 3, Februar t Thlrnrgle -
Meehanik ! Abend » 7>/ , Uhr Sophleniiile , Eovhienstr 17/1S. — Reith «- und Staats -
behörden : Abend » 7 Uhr Wilhelmshof , Anhaltstr . It . — Koch- und Tiefbau und
Kohlen : Abend » 7' / - Uhr, Haverlands Festliile , Neue Frtedrtchsir . 35.

der für Viehaufzucht und Oelgewinnung wertvoll fei .
Die Freigabe des Handels werde auch zum Ausbau von Qualitäts -

flachs führen . Mit den Landwirten , die das Risiko des freien An -
baues scheuen , sollen Anbauoerträge abgeschlossen werden , in denen
die Abnahme zu Tagespreisen , womöglich unter Gewährleistung
eines Mindestpreises , zugesichert wird . Die Industrie hat sich zu
einem Garantieverband zusammengeschlossen und glaubt das

Risiko einer etwa sinkenden Konjunktur durch gleichzeitige Verar -

beitung der dann billigeren Auslandsware tragen zu können .
Da die Arbeitnehmervertreter an der Preisentwicklung für

Leinewand , die heute schon für den Mittelstand fast unerschwinglich
ist , interessiert find, stimmte der Ausschuß einstimmig einer

Aufhebung der Beschlagnahme von Flachs st roh
und R o h f l a ch s für die Ernte 1921 zu , doch konnte man sich
der Vorlage in dem Punkt nicht anschließen , der eine Beibehaltung
der Garnbeschlagnahme vorsieht , da man , wie Herr B ä st l e i n als

Vertreter der Derbraucherschaft besonders anführte , darin eine Maß -

regel der Industrie zum Schutz gegen einen eventuellen Preisabbau
sehen könne . Der Ausschuß verwies diese Frage an den Wirtschafts -
politischen Ausschuß mit dem Ersuchen , eine Aufhebung der Be -

fchlagnahme von 5) alb - und Fertigfabrikaten zum 1. Oktober 1921

zu befürworten . _

_ _
Besserung in Amerika .

Der Monatsbericht des „ Fcderal Reserve Board " zeigt eine Ten -

denz zur Besserung der wirtschaftlichen Lage . Verschiedene Betriebe ,
in denen große Arbeitermasfen beschäftigt werden , haben die Arbeit

entweder ganz oder teilweise wieder aufgenommen . Die

i Arbeiterbörse meldet , daß noch 3 473 000 Arbeiter beschäftigungslos

sind . Eine starke Besierimg ist in den verschiedenen Zweigen des

Textilgewerbes , besonders aber in der Garnindustrie wahrzunehmen .

Spreewalder ZNeerrcillch für Frankreich . Man schreibt unZ :
Der meiste im Sprcewald und seiner Umgegend gewoniiene
Merrettich , der sonst nach Bayern und Böhmen verlauft
wurde , geht in diesem Jabre noch dem Westen , wahrscheinlich
über Elsaß - Lolhringen nach Frankreich , wo unserer niedrigen
Valuta wegen bessere Preise erzielt werden . Der Preis
ist sehr hoch . Beste Ware , von welcher das Schock einen Zentner
wiegt , trägt den Großhändlern 300 M. ein . Manche Großhändler
sollen betreits mehrere Tausend Zentner ausgeführt haben .

Iura , Oelschleferwerke G. m. b. H. in Holzheim . Unter diesem
Namen wurde unter Beteiligung des württembergischen
Staates ein Unternehmen gegründet , das die Verwertung des in

Württemberg zahlreich vorkommenden Schiefers zum Ziele hat . Das

Stammkapital beträgt 18 Millionen Mark , wovon der württem -

bergilche Staat 7 Millionen Mark in Händen hat . Hauptprodukt ist
die Gewinnung von Schieferöl .

Wictfctyaft
Der Reichswirkjchafksrat für Freigabe des Flachses .

Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrat » für Landwirtschaft und
Ernährung befchästigte sich mit einer Denkschrift des Reichswirt -
schaftsministeriums über die künftige Gestaltung der Flachswirt -
fchaft . Nach Darstellung der Regierungsvertreter und der Sachver¬
ständigen ( Georg Müller , Mitglied des Reichswirtschaftsrats , und

Krätzig ) ist der Kernpunkt der Frage die Erhaltung der
deutschen Anbaufläche als Grundstock der Rohstoffversor -
gung . Die Landwirte hoffen , im freien Handel höhere Preise zu
erzielen und sind — wie auch die Mitglieder des Reichswirtschafts -
rats aus der Landwirtschaftsgruppe bezeugten — so verbittert gegen
jede Zwangsbewirtschafwng , daß zu befürchten ist , daß sie den An -
bau von Flachs überhaupt aufgeben . Ferner wird ausgeführt , daß
Flachs eine wichtige Vorfrucht für Weizen fei , daß aber eine Be -
einträchtigung des Brotgetteideanbaues nicht zu erwarten , die bis -
herige Anbaufläche von 70 — 80000 Hektar unbedeu -
tend gegenüber der Getreideanbaufläche sei und ferner auch beim
Anbau von Flachs für Fasergewinnung Leinsamen geerntet werde ,

�Ziis aller Welt .
iFalschmünzer . Wegen versuchten Münzverbrechens verurteil

das Schwurgericht Frankfurt a. M. den Schuhmacher Fritz und den

Photographen Kantlehner zu je 1 Jahr Gefängnis , den Eisenbahn -
bureauangestellten Kölbl zu Iahren Gefängnis und den mit
8 Iahren Zuchthaus vorbestraften Maler Gerhardt zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Iahren Ehroerlust . Sie hatten in der Werkstätte
von Fritz öV- Markscheine anfertigen wollen . — In Verden an
der Aller wurden fünf Personen verhaftet , welche 60 - Martscheine in
großer Anzahl angefertigt und in den Verkehr gebracht haben .

Schlafkrankheil im Saargeblet ? Ein Fall von Schlaf -
krankheit ist neuerdings wieder in St . Ingbert vorgekommen .
Eine ältere Frau , die seit einigen Tagen in tiefem Schlafe liegt ,
wurde dem Krankenhaus überwiesen .

Polnischer Schulunterricht als Ehrenbezeugung . Auf Wunsch
Briands hat der Minister für öffentliche Arbeiten verfügt , daß zu
Ehren der Anwesenheit Pilsudskis am 5. Februar in allen Pariser
Schulen eine Lehrstunde über Polen erteilt werde .

Ein lebenswichtiger Betrieb . In Ilford , einer Londoner
Vorstadt , herrscht gegenwärtig ein Streik der Elektrizitätsarbeiter .
Der Streik traf auch das städt sche Entbindungsheim , wo
die Gefahr bestand , daß ein durch elektrischen Strom geheizter Brut -
ofen erkaltete , wodurch ein neun Wochen alter Säugling das
Leben verloren hätte . Die Arbeiter beschlosien , daß das Kind
leben sollte , und vier Mann wurden kommandiert , die abwechselnd
eine kleine Reseroemaschine in Gang halten mußten .

Deranlw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Peiler , Charloitenbura : ILr Arteigen :
Tb. «lsitc . Perlin . Berlag : VorwärlS - Verlag « . M. b . H. . Berlin . Tru. l : Vrr -
wSris - Puadriickerei n. Berlaazanliall Paul Sinaer u. Co Perli . i Lindl sttr . 3.

ßezirhsverdand Berlin
S P. D.

44. Abt . 3. Kreil .
Am 31 Januar früh 1 Uhr

verstarb nach langen Leiden
an der Proleiarierkranlheit
unser Genosse »

Albert Hermann
Badstraße 20.

Ehre seinem Andenken !
Di« Einäscherung erfolgt

am Freiiag mutag 1 Uyr
im Krematorium Gericht -
straße . 173/1' ,

Um rege Beteiligung er-
sucht

Die Abteilungsleitung .

MiltolaHaarKHniK
unter firztllcber Leitung .

Behandlung von
mku

Haar - und
Hauterkrarikungen jeder Art
Bestrahlungen , med. Bäaer .
Höhensonne , Massaeen usw
Nettelbeckstr . 14, 1. Etage .

Bettmiische , billiger als jede
weiße Woche. Bei uns sechs
weiße Tage zu enorm billigen
Preisen Dee- bett 58. —, Kissen
15, —, Lalen e0, —, Inlcits 130, —.
Hemdeniuch 9. 50. Sic taufen
bei uns direit ad Fabrik . Decken
Sie Ihren Bedarf loiofl , da
Borrai schnell vergriffen . Fahr -
geidoergiilung auch bei Richl -
iaui . Geäffnel di » I. Betiwäsche -
fabril Pulikamerstraße 1, Ecke
Wilhelmstraß - . lS5K'

Zrozenl heradgeleßt
lurmftraße 38.

Ttplop .

Schlafzimmer , weiß, solide
Derarbeitung , hlldlche » Modell
mit 1. 60dr - ltem Antleideschrank .
Patent - und Auflage - Matraßen ,
komplett 4500 . —, eichene Schlaf -
zimmer in jeder gewünschten
Größe von 3900, — an. Schlaf -
zimmer - Svezialfadril . Burg -
straße 27, Bllrohau « Börie . _

•

Möbel ! Schlafzimmer , Küchen,
Teilzahlung , Hornack, Tiichlcr -
meister , Annenstr 5l.

Möbel : Schlafzimmer von
4400, Speisezimmer von 4800,
Herrenzimmer von iTSO, Küchen
von 500. Einzelmöbel Auf
Wunsch Zahlungserleichterung .
Antel , Große Franliurierstraße
Nr. 31. 163 «

Ehaiselvngues , 200,00 bis
575,00, Sofaumbau 650,00, Auf -
lagematratien , Paten tmatrahrn
120,00, Walter , Stargarder .
straße achtzehn . 179K'

S plege Ischraak , Spieaelwasch -
komode. Nachttische , Marmor ,

- - - - - - - - - - - - - -

.

. e, Glas -
Möbelhaus

Kamerling , «astanlenallee »6
( am Weinbergsweg ) . 3067b

» �uaitemaerumene »

Pierling - Pianos , neue, gute
zelvielle woblleile Gelegen .
leiten Kottbuferllr 5 75S-

„ Adam ' s " größtes jEpezial -
hau » für gebrauchte Piano »,
Flllgei/Harmonium » Bechstein ,
BIllthner und andere erste
Firmen . Eigene Werkstatt , freie
Lielerung . Adam, Münzstr . 16
Unter den Lwden 17,18.

Piano », Flügel . Harmonien ,
neu und wenig gebraucht ,
Friedensware . Gelegenheit »-
kdule, günstige Zahlweise . Franz
Ferd . Sendei Svandauerstr . lS . -

Kreuzfüchsel Alaska üchfe !
jtollüchie ibwi « alle anderen
Pclzarte » wegen vorgerückler
Salion jeßt zu heiabgeieglen ,
ilaunenerregend jpoilbiUige »
Prellen : Alles neue, leine Per - >
jagwarcn ! Leihhau » Waridmuer ,
Straße 7 _ 187 « '

Schughuude , Stubenlllliid :
chcn. iuime FoNerrier , Pinl - i
scher, Schäscrhunde verlauft ,
Schaffland . Palifadenstraße
21.

___________

34/14* :
Handielter , Kastenwagen , J

Nobelfchiitten , Erjagräder , bis !
100 Zentimeter , Achten, Buchsen . !
Meinmler , Neukölln , Berg - 1
strahe 151 Pastaaelaben , U07K* I

Verkäufe
Reuparzellierung Ostbaha .

Eiedlungsland mit gulem
Gartendoden . E. Maennicke ,
hi„ Ehrifttaniastraße 14, I.
Tel. : Moabit 8583. 161K-

Bettwäsche ! stur weißen
Woche vom 31. Januar bis
5 Februar bringen wir riesige
Ponen Bettwäsche zu staunend
dilligen Preisen zum Perfaui .
Deckbettdezug 55, —, 70, —, 80. —,
Kissen 15, —. 17,50, 20. - . Laken
28. - , 40, —, Inlette 125, —.
Fahrtverglltung , Wätcheiabrik
Stt ' . mpe .1. Jäger , Landsberger -
straße achivndachtzig . I58K-

Bettwäsche , zur weißen
Woche staunend billige Preise ,
auch einzelne angestaubte Be-
züge . Deckbettbezug 60. —,
Kissen 17. 50, Laien 35. - , In -
lctts 140. - . Wäsch- stofse .
Handtücher , Leibwäsche , En-
arosvreise . Wäschesabrik ,
Sräfcstraße Neununddreißig
( Hllscnhcide ) . Seöfsnet bis 7.

wayanzüge , Mönätsgarde -
rode . Seltener Gelegenheits -
kauf : Sommerpaletot . Nur
Schiffmann . Stalißerstraßc
Goldene 110. � 47/15 -

Auf Teilzahlung Gardinen ,
Store », Portieren . Tischdecken,
Bettdecken , serner Möbel ,edcr I
Art vertan st Nosenblaü , l
Kaftanienallee 19,20. 47 7 ;

Ceschäftswerküufc

Geschäfte aller Branchen ver¬
tan !> schnellsten » Bollraih u Co. .
Friedrichstraße 113a. Norden
0292. 9293 IHK

Möbel- ' i cchnet offeriert Schlas -
- iinmer . Eiche . w- ißlachiert . Nuß,
banm , Paiisnnder . Kirschdaum ,
Mahagoni . Speiiezimnier , Her-
renzioimer , «llch -n. Schränke ,
Perlitow » U' w, Große Aus -
wähl , lehr preiswert , Befudi
lohnend . Aul Wunich Zahlung »-
Lrletchiirung . Mödel- Ledsner .
Bri : nncnsttaße7 . Gejchäfisieii
8—7, 186Ä

Mino Wbsk
einmal oersucht

immer verlaust .
Für kurze Pfeife -

Schftg , roter Streifen 100 gr Mk . 8 . —

� lila ff 100 ff ff 5 . 50

„ grüner „ 100 „ „ 6 . —

„ schwarzer , , 50 „ „ 4 . —

■ Zu haben in den Zigarren - Geschlflen .
HanotTertretnng
- für =
den QroBhandel : Leo Hirschberg & Co. , Frankfurt a. M.

Fernsprecher l Hansa 1798 , Hansa 8148 .

171/1

Fahrradankanf Kraus , Große
Franksurterfttaße 52. 47/8

Fahrradanlaus Linien -
straße 19. 47/2

Unterricht
Tanzschule , Soiotänzcrin

Fried rich - Donaih, Michacitirch -
straße 39. Aniängerkurse . Modi-
ianzkurse .
ginnen .

Forts : irütkurse de-
45/19 -

dor,- .
Fiorasäle . Johann
am Kursürjlendamm . Miliwoch »,
7 —11 abds . — Güntzelstr . 42, l
leljerzeit . Uhland 2698.

Klavierschule , Harmonium .
Biolinen , Mandolinen . Gttarre .
Zither , diule , Ackerstraße 69,
oornholmersttaße 81. Schon -
Hauseralleel26 . _ 197 «

Heinrich Maurer » Privat -
Ziilchueiüeschul «. Alerander -
plag lstingang Königsgrodenj .
Zages - , Abendkurse , Herren -
Damenschneiderei , Wasche.
Pukkurse , Schniiizeichnen , Zu-
ichneide ». Nähkuri «, Schnitt -
muster . Zeriisprecher ! König -
iiadi 839.

Metallbetten 206 . —, Polst :
auflagen , Korbmöbel , billig

et -
gstc

Ncu -
184 «

Gelegenheiten . Zingier ,
lölln . Weserftr . 212 I. _

Möbeisadrik Georg Tennig -
keit. Oranienftr 172,173. Bevor
Sie Möbel kaufen , desichtigen
Sie me n großes Lager und
llberzengen Sie sich von den
billigen Preisen , Nußbaum Ein-

Metallbetten 225. Chaise -
lonanes 125, Kinderdrahibeit ,
weiße Schlafzimmer , Meicke,
Anguststr . 32a. Ouergebäude .

Bunte Küche » 575, -
aller Act Kredit o

Möbel
an alle. Liefere

auch auswärt ». Möbei - Groß .
Gr. Frantfutterstr . 141 Inva -
lidenstr . 5. »

Schlafzimmer , großer Spiegel .
schrank, komplett 3400, —. Seeger .
Friedrichstrahe 250, Z080b

Rabeastein . Piano ». Fliigei .
Har »ion >um, Geiegenhettskaun

Reparaluren ,Stimmungen
Mllnzftrage 10. 120R-

«etge , Baßlant «, jeden an-
nehmdaren Preis , verautt
Fra » Keilt. Stalißcrftraße 20,
Hochparterre . Kottduser Tor

Private kaufen am günstigsten
nur dillige Instrumente in
der Kloviettechnischen Wertstatt
Möckernstrahe 85. 1S7K

t < äufgezuche
SUderschmeize Christian at .

Köpentckerftr . 20a ( gegenüber
Manieuffeistraßej kaufi Zahn -
gediffe. Plalinadsälle . Schmuck-
lachen. Dlüdstrumpsasche . Queck-
stiber . lämiliche Meialle . I4ZK

Schallplatten . Walzen , alte
laust Bietalltontor 96. John ,
Atte Ialodsttahe 138 (Hallesches
Tar) . -

Stolze - Schrey , Jeden Monal
beginnen Lehrgänge in Kurz -
schüft und Masdiinenjchrelden
anfallen gebräuchlichen Majchi -
nen einschließlich Diktat . Bauer
3 Mona/e . Kauimän »! id >e
Privailchule von zgugo Slrah -
lendvrli , Soittelmartl , Bcnty -
straße 11, Lehrpläne kostenlos . -

Biallasfche Zufchnrideschule .
Berlin . Leipziaerstraße 83.
CrstllaMae Ausdilduna in
der Zulchneideiunft der Her-
ren - �und�Dameiitchneiderei .

Kaufmännische Privalsäinle
Georg Drunow , Belle -Alli -
ance - Slraße WS. Sd/ö ».
schreiben , Maschineschreiben
Stenogravbi - , Bnchsllhrnng
Rechnen Schrifioerichr Wech.
selkunde Richligschreibcn , An-
meidungc » iederzeil . _ 108R-

Zechnische Privaischuir Dr.
Wiener . Regierung » - Bau -
meister a. D. . Berlin , Neander -
s: raße3, Maschinendau , Elektro -
technik,Hochbau,T >eidau . Adc»d-
lehrnänge Tageslehrgänge . -

Maudollnenfpiel , Gitorren - ,
Laulen ' piel . Dreimonalskuric
zur persetlen Ausdildung 20, —
Mark Monatshonorar .

i�HN-stllndige Schnellturse . ) Lehr-
instrumento dilligst . Klavier - ,
Biolin - Echnelhurse . Ernst ,
Sranienstrahe 166- 174«*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Forlgeschrit -
Ic »e, sowie deutsche und Iran -
zösische Stunden erteill D.
Swienih , Charlottenburg ,
Stutigorlervla » 9. Garten «
bau » IV,

_ _ _ _ _ _ _ _

Stenographie , Schreibma¬
schine 40, —, landwirischaftl .
Buchführung 50, —. Holle » Lehr -
onftalL Potsdamerstr . 116a.

Damen I Auskunft mit Cr-
folg, Frau Chdow, Rostocker -
straße 2. Onergeb . IV. 141 7D-

Liebeoolle Austunit , Unter -
tut nngen Hedammenschwester
Seidel . Komniandantenstraße 45.

Leinenwische imprägniett
Born , Reichendergerstt . 7.

Ersjudee , Palentbureau
Packtcher , Gertraudtenslroße
>5 _ _Stntrum 7600. _ 75K»

Pertrauensvolie Auskunft ,
gewissenhafte Behandlung .
Frau Iancke , irztt gevrüit ,
GIogaueritraße32 , Seitenflügel
pari , ( Görlißer Bahnhof ) . Auch
Sonniags _ 128 «

Pertrauensvolie Auskunft ,
gewissenhafte Behandlung . Frau
Ehm, Hebamme a D„ Elar -
garder sttaße 75, Seiienflllgel . -

Vertraueasvalle Auskunft ,
Arzi zur Stelle . Hedamme
Ovitz. Reue Königstr . 57
(Alerandervlaiil , I02K

Kunststopferei , Gr. Frank -
furtersttaße 67. _ _ 45/11

PcrelnSgaus Langestr . 108,
Jnh . Peter Rohrmann Säle
und Bereinsztmmer frei . 717

Arbeitsmarkt

3232
3 chreibmaschinen - Reparatenr ,
tüchtiger , welcher auf allen
Siinemen Eriahrung besizt,
wirb losott gegen Tariilohu
eingestellt . Echä. er & Clauh .
Leipziger Sir 19. _ 1428 $

Stepperinnen , mehrere per -
fekie, au/ Dameiigüttel oerlangt
losort Heinrich Hoffmann /r.,
Alexandrinenstraße >08 3079d

Botenfrauen stellt sofort ein
Zeitung »- Zentrale Atiicnge -
sellschast , Wilhelmshaorner -
straße 48, Ackerstraße 174,
Greifenhagenerstraße 22, Ba-
stianftr . 7, Loustßerplatz 14,15,
Bärwaidstraße 42. 16-
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